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LEHRTELLEN FUR JUNGE FRAUEN

Zw ZZrfZwze« ö9.r Le£rVe//e«Z>«zF/&xrer z/er ßznzz/ej perwirzè/io&e z/ie

SVÄMzeizerirzFe Fozz/erezzz zier <j/eic2vre//«»gr£eö»/inrg?ezz gege»-

z/zzr Le^rrfe//e8/>nye^/ 2 6 + Tei//)ro/'«^? irf z/ie L«««er»»g
z/er L£NA-G9>/r, eizzer Leiw/eZ/ezzzzzzr/zwe/rer /«V/««ge Fzzz»e«.

Daria jo//ezz Le/>rrre//e» i» zzzzhy/»zrt£ezz Fraaeaiera/ea zzzzge^orezz

reert/ezz aazi Fra#e»£err/e/>e »e/zgerotay^etze Le/>rr2e//e» aarro&feüe»

£ö»»e».

Für einmal ist die Schweiz traurige Spitze, innerhalb der

OECD gehört sie zu den Ländern mit den grössten Bildungs-

unterschieden zwischen Frauen und Männern, wie der "Index

of Gender Differences" (Geschlechtsunterschiede) nachweist.

SCHWEIZERISCHE "LEHRSTELLENOFFENSIVE"

Im Frühjahr 1997 bewilligte die Vereinigte Bundesversammlung

60 Mio Franken für die Förderung der Berufsbildung. Gemäss

BIGA-Richtlinien sollten dem Lehrstellenmarketing und Motiva-

tionskampagnen "insbesondere hinsichtlich Lehrstellen für

Frauen" höchste Priorität zukommen. Vor diesem Hintergrund

verwirklichte der Zusammenschluss aller staatlichen Gleichstel-

lungsstellen, die Schweizerische Konferenz der Gleichstellungs-

beauftragten (SKG), das Lehrstellenprojekt l6+.

SCHWERPUNKTE

Die SKG erarbeitet unter anderem Massnahmen für junge

Frauen mit einem kleinen Bildungsrucksack, entwickelt Pro-

jekte zur Integration von Migrantinnen, prüft und erstellt Kon-

zepte zur Verbesserung von Ausbildungsangeboten. Mit einem

gezielten Lehrstellenmarketing soll die Anzahl an Ausbildungs-

platzen erhöht werden. Zudem sollen Projekte mit einem

gleichstellungspolitischen Ansatz und Interessierte besser ver-

netzt werden.

LENA GIRL

Während der Laufzeit des Lehrstellenbeschlusses (bis Mitte

2000) können Betriebe offene Lehrstellen, Anlehr- und Vor-



lehrsteilen sowie Schnupperwochen und Berufsorientierungen

in "Männerberufen" veröffentlichen. Mit der Ausschreibung sig-

naliseren sie, dass Frauen als Stiftinnen bei ihnen besonders

willkommen sind. Mädchen trauen sich nämlich eher zu, einen

untypischen Beruf zu ergreifen, wenn sie klare Signale erhal-

ten, dass sie in diesem Beruf erwünscht sind.

Das Projekt richtet sich an Mädchen und Frauen in unter-

schiedlichen Phasen des Berufswahlprozesses. Für Mädchen,

die ana Anfang ihrer Berufswahl stehen, öffnet es den Blick für

Berufe, die sie traditionellerweise übergehen. Mit den angebo-

tenen Schnupperwochen und Berufsorientierungen können in-

teressierte Mädchen "Männerberufe" genauer unter die Lupe

nehmen. Mädchen, die sich entschieden haben, finden Be-

triebe, die ihre Lehrstellen speziell mit jungen Frauen besetzen

möchten.

NACH ANGABEN

VON URSULA HUBER,
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ZÜRICH.

INTERNETAD RESSE

LENA-GIRL:

HTTP ://WW\V.

LENA-GIRL.CH)

LEHRSTELLEN IN FRAUENBETRIEBEN

Heute sind viele Frauen an beruflichen Positionen, in denen

sie die Möglichkeit haben, Ausbildungsplätze zu schaffen. Es

gilt, dieses Potential auszuschöpfen. Als "Frauenbetrieb" defi-

nieren die Verantwortlichen eine Firma mit einem Frauenan-

teil von mehr als 30% und in der Frauen wichtige Entschei-

düngen treffen. Diese Betriebe können alle Lehrstellen

publizieren, also auch solche in typischen Frauenberufen,

vorausgesetzt, die Lehrstelle sei 1999/2000 neu geschaffen

worden.

AUF UND AB IN DER WIRTSCHAFT
Frauen in wirtschaftlichen Spitzenpositionen haben in der

Schweiz bekanntlich Seltenheitswert, in der Regel bleiben sie

nicht sehr lange auf ihren hohen Stühlen sitzen. Ein vierzig-

jähriger Mann, der Engländer Antony Czura löst eine der weni-

gen mächtigen Vorzeigefrauen ab, Elisabeth Salina Amorini,

Präsidentin der Generaldirektion der "Surveillance" Holding AG

Genf. Der dynamische Geschäftsmann soll die Firma in die Ge-

winnzone zurückführen.
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